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Arbeit ist die Tätigkeit von Sklaven, nicht von freien Individuen. Arbeit ist eine
Massenpsychose, kollektive Sklaverei und Götzendienst. Der Lustgewinn am
Leiden unter der allmächtigen Schicksalhaftigkeit "ARBEIT" und die dafür
notwendige Unterwürfigkeit ist zentraler Lebensinhalt der Menschen. 

Die devote Leidenslust kann jedoch erst dann triumphieren, wenn das Leid des
der Arbeit Ausgeliefertseins dem Tod der Lust, dem ultimativen, schlimmsten
Feind der Arbeit gegenüber tritt. Wenn mit diesem schließlich das Leid der Arbeit
von einem  weiteren Leiden, dem Leiden unter der Allmacht der Nicht-Arbeit noch
übertroffen und vervollkommnet wird. Von der Leistungslosigkeit und ihrem
Meisterstück, dem Großen Werk, der Verbotenen Frucht, dem Satanischen "Non
Serviam": Das leistungslose Einkommen - Das Bedingungslose
Grundeinkommen.

   
"Historisch ist die gesellschaftliche Allgemeinheit des Arbeitsbegriffs als
angebliche Selbstverständlichkeit mehr als zweifelhaft. Viele Jäger-, Hirten- oder
Bauernkulturen kannten überhaupt keinen abstrakten, ganz unterschiedliche
Tätigkeiten übergreifenden Begriff der Arbeit. Aber nicht etwa deswegen, weil sie
kein Abstraktionsvermögen gehabt hätten. Es wäre ihnen jedoch im höchsten
Grade unvernünftig und geradezu verrückt erschienen, Tätigkeiten wie Jagen und
Pflanzen, Kochen und Kinder erziehen, Kranke pflegen und kultische Handlungen
ausführen unter einem einzigen abstrakten Oberbegriff von "Tätigkeit überhaupt"
zusammenzufassen. Oft gab es in diesen archaischen Gesellschaften (soweit sie
rekonstruierbar sind oder noch Reste existieren) für die verschiedenen Bereiche
des Lebens, für Männer und Frauen, für verschiedene soziale Gruppen oder
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Fertigkeiten (Bauern, Künstler, Krieger usw.) auch verschiedene Oberbegriffe der
Tätigkeit, die in keiner Weise dem modernen Universalbegriff der Arbeit
entsprechen.

Wann und in welchem Kontext ist also historisch dieser abstrakt-allgemeine
Begriff der sozialen und ökonomischen Aktivität entstanden? In mehreren
Kultursprachen geht die Wurzel des Wortes "Arbeit" auf eine Bedeutung zurück,
die den unmündigen Menschen, den Abhängigen oder Sklaven bezeichnet.
"Arbeit" ist also ursprünglich keine neutrale und vernünftige, sondern eine soziale
Abstraktion: es ist die Tätigkeit derjenigen, die ihre Freiheit verloren haben. Egal,
was diese Menschen auch tun mögen, ob sie nun im Bergwerk oder auf der
Plantage schwitzen, ob sie als Domestiken im Haus das Essen auftragen, die
Kinder zur Schule begleiten oder der Herrin Luft zufächeln: es ist immer die
Tätigkeit eines als Knecht definierten Menschen. Das Dasein als Knecht ist der
Inhalt der Abstraktion "Arbeit". In diesem Sinne, als sozial eingegrenzte
Abstraktion, konnte der Arbeitsbegriff natürlich keinesfalls den Charakter einer
gesellschaftlich allgemeinen Tätigkeitsform haben und schon gar nicht positiv
bestimmt sein.

[...]

Wie es bei der als soziale Abstraktion "Arbeit" bestimmten Tätigkeit des antiken
Sklaven gleichgültig war, was er tat, weil es eben immer die Verausgabung von
"Knechtsenergie" war, so ist nun der Inhalt der gesamten gesellschaftlichen
Reproduktion gleich-gültig geworden, weil es sich immer um dieselbe
Verwandlung abstrakter menschlicher Energie in Geld handelt. Indem sich nahezu
alle Tätigkeit auf die entfremdete, "herausgelöste" Selbstzweck-Sphäre der
Ökonomie konzentriert, hat sich die einstmals sozial eingegrenzte Abstraktion
"Arbeit" als Knechtstätigkeit zur gesellschaftlich-allgemeinen Tätigkeitsform
gemausert. Letzten Endes heißt das, daß es überhaupt nur noch
Knechtstätigkeiten gibt, auch wenn der "Herr" kein persönlicher mehr ist, sondern
der anonyme Systemzusammenhang.

Die Arbeit ist selber an die Stelle Gottes getreten, und insofern sind jetzt alle
Menschen "Knechte Gottes", die sich nur noch durch ihre funktionelle Stellung in
der Hierarchie einer allgemeinen "Leidenstätigkeit" unterscheiden, die keinen Sinn
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hat als sich selbst. Auch das Management ist Teil der Arbeit und nimmt dieses
irdische Kreuz auf sich, um gerade darin seine masochistische Macht zu finden -
nunmehr gänzlich säkularisiert, selbst noch von den protestantischen Motiven
abgelöst und seiner Ursprünge nicht mehr bewußt. Der homerische Held
Odysseus hätte die heutigen sogenannten Herrschenden als armselige Knechte
verachtet, weil sie sich selber unter das Joch der Arbeit beugen und sich damit in
die Form der Unmündigkeit begeben, die zur gesellschaftlich-allgemeinen
geworden ist. Arbeit als Verhaltensstörung der Moderne hat zu einer Gesellschaft
der allgemeinen Unzurechnungsfähigkeit geführt."

    -       zitiert aus: 

"Die Diktatur der abstrakten Zeit - Arbeit als Verhaltensstörung der Moderne"

von Robert Kurz

Der gesamte Text hier auf "Exit!" . 
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